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An den Nachname:

Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises Vorname:
Karl-Kellner-Ring 51 Stralse:
35576 Wetzlar Ort:

Antrag auf Entschadigung fiir ehrenamtliche Tatigkeit

Datum auswéhlen Sitzung auswéhlen Kreistag

Flr die Teilnahme an der Sitzung beantrage ich entsprechend der Satzung Uber die
Entschddigung ehrenamtlich Tatiger des Lahn-Dill-Kreises vom 19. Juli 2004, zuletzt geandert
am 13. Dezember 2016:

1.Ersatz von Verdienstausfall

Stunden a 10,- €
2. Aufwandsentschadigung (67,81 €)

3. Ersatz von Fahrtkosten

Antrittsort der Fahrt:
3.1 fur die Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel
3.2 fir die Benutzung des eigenen Kfz

3.2.1 Wegstreckenentschadigung Ja Nein

3.2.2 Mitnahmeentschadigung
Name des Mitfahrers

3.3 fir die Benutzung des eigenen Fahrrades oder flir zu FuR zuriickgelegte Strecken

4. Parkgebuhren: Ja Nein

Gesamtbetrag:
Bankverbindung (falls nicht schon bekannt):

Wetzlar , den
IBAN

Unterschrift:
BIC:

Bank:
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Beschlussvorlage
Datum Abteilung/ Dienst Aktenzeichen
09.04.2024 Gesundheit, Jugend und Soziales/ 41 Soziales und 41.WIR

Integration
Gremium Sitzungsdatum Beratungsaktion
Kreisausschuss 17.04.2024 Beschluss
Sozialausschuss 24.04.2024 Empfehlungsbeschluss
Kreistag 06.05.2024 Beschluss

Die Mittel stehen im Budget haushaltsrechtlich zur Verfigung

e PSP/CO

Anlage:
Leitlinien

Betreff:
Leitlinien fUr eine vielfaltsorientierte und teilhabeférdernde Integrationsarbeit im Lahn-Dill-Kreis

1 BESCHLUSS

Die als Anlage beigefigten Leitlinien werden beschlossen.

2 ALTERNATIVEN UND KONSEQUENZEN

2.1 Alternative/n zum Beschluss/Entscheidungsvorschlag:

Kein Beschluss von Leitlinien

2.2 Finanzielle Auswirkungen/Folgekostenbelastungen:

Die EinfGhrung der Leitlinien verursacht keine Kosten.

2.3 Auswirkungen, die Frauen anders oder in starkerem Maf3e als Mdnner betreffen:
keine

2.4 Besondere Auswirkungen auf Menschen mit Behinderungen:

keine

2.5 Befristung der Regelung/en:

Die Leitlinien sollen dauerhaft eingefihrt werden.

2.6 Auswirkungen auf die demographische Entwicklung im Lahn-Dill-Kreis:
keine

2.7 Gibt es unter Bericksichtigung von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit eine Alternative, die
energie-, ressourceneffizienter oder klimafreundlicher ist?

keine




3 BEGRUNDUNG

Das Thema der Integration bekommt auch im Lahn-Dill-Kreis bereits seit mehreren Jahren immer mehr
Aufmerksamkeit. Hier ist es wichtig, sich als Landkreis zu positionieren. Dabei stellen die Leitlinien
lediglich einen Rahmen dar. Sie definieren keine konkreten MaflRnahmen oder Aktionen. Es ist vielmehr ein
Wertekanon, dem sich der Lahn-Dill-Kreis verschreibt.

In Zeiten vielfaltiger globaler Herausforderungen benétigt auch die kommunale Ebene Antworten. Dabei
ist es wichtig, nicht nur die Risiken von Zuwanderung zu sehen, sondern Zuwanderung auch als Chance zu
erkennen und sie zu gestalten.

Integration ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Wir mochten diese Aufgabe mit einer weltoffenen
Haltung angehen. Die Leitlinien sollen eine Richtung fir Verwaltungshandeln aufzeigen. Sie sollen aber
auch die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern und der Zivilgesellschaft bzw. der Birgerschaft
kldren. Im Grunde sollen sie allen Bewohnerinnen und Bewohnern des Landkreises als Kompass dienen.

Die vom Vielfaltszentrum des Lahn-Dill-Kreises erarbeiteten Leitlinien wurden mit den im WIR-Beirat
vertretenen Institutionen abgestimmt und werden nun zur Beschlussfassung vorgelegt.

gez.: Stephan Aurand
Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter

Beschlussvorlage VL-53/2024 Seite 2 von 2
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Hessisches Ministerium fiir
Soziales und Imegration

Leitlinien fir eine vielfaltsorientierte und
teilhabefoérdernde Integrationsarbeit
im Lahn-Dill-Kreis

10.

Prolog
So verstehen wir Integration im Lahn-Dill-Kreis
Wir entwickeln Leitlinien aus der Praxis

Auf diesen Leitlinien bauen wir auf:

. Wir erkennen Vielfalt an und wertschatzten sie.

Wir nehmen Zuwanderung als gegenseitige Bereicherung wahr.
Wir begreifen Integration als Querschnittsaufgabe.

Wir fordern den Zugang zu Sprache, Arbeit und Mobilitat.

Wir fordern geschiitzte Raume sowie offene Begegnungsraume.
Wir bleiben im Gesprach mit allen und férdern Zusammenarbeit.
Wir stellen uns gegen Diskriminierung.

Wir arbeiten aktiv am Abbau von Zugangsbarrieren aller Art.
Wir arbeiten bedarfs- und sozialraumorientiert.

Wir erwarten Eigeninitiative und Integrationswillen.

Aufruf zur aktiven Teilnahme
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Prolog

Unsere Welt erlebt einen tiefgreifenden Wandel. Globale Herausforderungen wie die Klimakrise,
Konflikte und soziale Ungleichheiten haben Auswirkungen bis in unsere Gemeinden. In diesen
Zeiten ist es wichtiger denn je, gemeinsam zu handeln und einen starken gesellschaftlichen
Zusammenhalt zu foérdern, der jeden einschlieBt und Chancen fir alle schafft.

Unsere Integrationspolitik ist darauf ausgerichtet, Teilhabe zu férdern und die Lebenssituation
aller Menschen zu verbessern, unabhangig von ihrer Herkunft. Wir glauben fest daran, dass eine
integrationsfreundliche Politik sowohl den Zugewanderten als auch den langjdhrigen
Einwohnern und der Wirtschaft zugutekommt. Sie hilft uns auch, die demografische
Herausforderung unserer alternden Gesellschaft konstruktiv anzugehen.

Sprechen wir in diesen Leitlinien von ,wir” oder ,,uns”, so fassen wir alle Institutionen,
Organisationen und Menschen im Lahn-Dill-Kreis zusammen. Dies betrifft die Lokalpolitik, die
Kreisverwaltung, die Kommunen, die Wirtschaft und die Zivilgesellschaft. Wir, das sind
Menschen mit und ohne Migrationsgeschichte, lokal oder international Zugezogene wie
Alteingesessene, Menschen, die im Prozess der eigenen Integration stecken sowie Menschen,
die Integrationsprozesse als aufnehmende Gesellschaft mitgestalten.

Wir setzen auf einen positiven Umgang mit Zuwanderung und sehen darin eine Chance, unsere
Gemeinschaft zu starken. In Zeiten der Unsicherheit sind klare Leitlinien wie Wegweiser, die uns
Orientierung geben. Genauso verstehen wir diese Leitlinien — als Leitfaden, der uns dabei
unterstitzt, in schwierigen Zeiten zusammenzuhalten und Handlungsspielrdume zu nutzen.

Wir laden alle gesellschaftlichen Akteure herzlich dazu ein, sich an diesem Prozess zu beteiligen
und freuen uns Uber jeden, der dazu beitragt, diese Leitlinien mit Leben zu erfillen. Unsere
Handlungsgrundlage sind das Grundgesetz und die allgemeinen Menschenrechte. Diese
Prinzipien bilden das Fundament unseres Handelns. Die vorliegenden Leitlinien helfen uns,
diesen Kompass weiter zu scharfen.

So verstehen wir Integration im Lahn-Dill-Kreis

Unser Integrationsverstandnis beruht auf dem Verstandnis von Integration im Hessischen
Integrations- und Teilhabegesetz vom April 2023'. Mit diesem Gesetz soll die
Chancengerechtigkeit fur alle Menschen verbessert und das respektvolle Zusammenleben in
einer vielfaltigen Gesellschaft mit ihren unterschiedlichen Bedarfen ermdglicht werden. Dabei
wird Integration als fortlaufender und wechselseitiger Prozess verstanden.

Wir entwickeln Leitlinien aus der Praxis

Der Lahn-Dill-Kreis ist ein Flachenlandkreis. Hier finden wir andere Gegebenheiten als in den
groBen Ballungsgebieten oder in anderen kleinraumigen Strukturen. An diesen gegebenen
Strukturen setzen wir an. Fur die Erarbeitung der Leitlinien konnten wir auf Bestehendes
zurlckgreifen. So wurden Projekte, Dokumentationen, Erklarungen, Dialogveranstaltungen und
Umfragen zum Themenkomplex Migration und Integration aus dem Landkreis bericksichtigt.
Darunter:
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2012 hat der Lahn-Dill-Kreis die ,, Charta der Vielfalt”? unterzeichnet — eine
Selbstverpflichtung zur Férderung von Vielfalt in der Belegschaft. Weitere Unternehmen
im Kreisgebiet haben diese Charta ebenfalls unterzeichnet. Sie haben sich damit der
Wertschatzung und Férderung von Vielfalt in der Arbeitswelt verpflichtet.

Seit 2016 nimmt der Kreis am ,, Landesprogramm WIR" teil. Seit 2020 ist ein
,Vielfaltszentrum” eingerichtet. Die vielfaltsorientierte Offnung der Kreisverwaltung
sowie der Auf- und Ausbau einer Willkommens- und Anerkennungskultur sind ein steter
Prozess. Dieser bezieht alle Bereiche der Verwaltung und die Gesamtgesellschaft ein.
2017 hat der Kreistag , Leitlinien fir die Integration Gefliichteter im Lahn-Dill-Kreis"3
verabschiedet. Auch diese setzen einen Rahmen, der seither giltig ist.

2019 hat die Stadt Wetzlar in einem partizipativen Entwicklungsprozess eine , Wetzlarer
Vielfaltserkldrung"# erarbeitet. Sie wurde von Verantwortungstragern des Kreises, der
Wirtschaft, der Wohlfahrtsverbande, sowie der Kirchen unterzeichnet. Sie erhalt somit
Uber die kreisfreie Stadt hinaus Geltung.

2021 hat sich die Kreisverwaltung erstmals einem Selbstcheck im Rahmen der

. Weltoffenen Kommune"> unterzogen. Weltoffene Kommunen setzen sich proaktiv fur
eine Kultur und Politik ein, die die Zugehdorigkeit aller Einwohnerinnen und Einwohner
zum Gemeinwesen vor Ort férdern. Sie ermdglichen ein Zusammenleben in Vielfalt
unabhangig von Herkunft, Weltanschauung und Religion.

2023 wurden die Ergebnisse der "Weltoffenen Kommune" durch einen erneuten
Austausch innerhalb der Kreisverwaltung aktualisiert.

2023 hat das Vielfaltszentrum eine "Umfrage unter Menschen mit
Migrationsgeschichte"® durchgefiihrt. Sie diente dazu, die oft unterreprasentierten
Stimmen dieser Bevolkerungsgruppe aufnehmen zu kénnen. Zudem konnten
Teilnehmende anonym Feedback an den Kreis geben.

2023 haben das Vielfaltszentrum und das Freiwilligenzentrum in der Interkulturellen
Woche verschiedene zivilgesellschaftliche Begegnungsorte besucht. Unter dem Thema
.neue Rdume" kamen sie ins Gesprach mit diesen verschiedenen Personengruppen.
Darin wurden unterschiedliche Bedarfe sichtbar.

Auf diesen Leitlinien bauen wir auf:

1. Wir erkennen Vielfalt an und wertschatzten sie.

Unsere Gesellschaft ist vielfaltiger geworden - Vielfalt im Sinne der Vielfaltsdimensionen’, aber
auch die Vielfalt von Ideen, Bedarfen oder Themen, die Menschen bewegen. Jeder Mensch ist
einzigartig und diese Einzigartigkeit nicht zu verdecken, sondern wertzuschdtzen, ist eine
Grundhaltung, die wir einnehmen maéchten. Das ist nicht immer einfach und wird nicht immer
konfliktfrei gelingen. Den Anspruch, uns dieser Herausforderung zu stellen, méchten wir jedoch
an uns selbst und an andere richten. Dazu bedarf es Rahmenbedingungen, die es jeder
Einzelperson ermdglichen, sich frei zu entfalten.



WIR

Vielfaltszentrum

A

\Q Lahn-Dill-Kreis //l

2. Wir nehmen Zuwanderung als gegenseitige Bereicherung wahr.

Wir bendtigen Zuwanderung, um zukunftsfahig zu bleiben. Der demographische Wandel und
die Urbanisierung machen einen Nachzug in die landlichen Raume notwendig.®

Menschen mit Migrationsgeschichte haben Perspektiven im Landkreis. Dabei brauchen
Integration und gesellschaftliche Teilhabe auf der einen Seite Zeit, Raum sowie personelle und
finanzielle Ressourcen. Auf der anderen Seite bendtigen sie die Bereitschaft der Zugewanderten,
Teil dieser Gesellschaft werden zu wollen.

Die Forderung der Integration geht immer auch einher mit der Forderung an die
Zugewanderten, sich den Zugang zur Gesellschaft zu erschlieBen. Fir alle ist es das Ziel,
Zugewanderte zu aktiven Mitgliedern der Gesellschaft zu machen. Wenn wir dies gemeinsam
erreichen, ist die Gesellschaft ebenso bereichert wie die Einzelperson.

3. Wir begreifen Integration als Querschnittsaufgabe.

Migrationsbewegungen werden durch Megatrends wie die Globalisierung, die voranschreitende
Mobilitat, die Digitalisierung und neue Kommunikations- und Wissenskandle ausgelst oder
verstarkt. Migration ist Fakt und wirkt sich in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens aus.
Daher muss sie von allen Teilen der Verwaltung, der Politik, der Wirtschaft und der
Zivilgesellschaft mitgedacht werden. Migration und Integration sind keine abgrenzbaren
Fachaufgaben, sondern Querschnittsaufgaben, die alle Bereiche streifen. Nur durch eine
fortlaufende Prifung, welche Auswirkungen Migration auf die eigenen Planungen hat und
welche Auswirkungen geplante Projekte auf die Migration und die Integration haben, kénnen
nachhaltige Strukturen geschaffen werden. Hier geht es auch um Abwanderung von
Fachkraften, die wir verhindern mussen.

4. Wir fordern den Zugang zu Sprache, Arbeit und Mobilitat.

Die erste Hirde, auf die zugewanderte Personen meist stoBen ist die deutsche Sprache. Sie zu
erlernen ist nicht leicht. Wir méchten allen die Méglichkeit geben, entsprechend der eigenen
Voraussetzungen die deutsche Sprache zu erlernen. Dolmetscher oder mehrsprachige
Informationen sind eine Briicke, die jedoch nach einer gewissen Zeit Uberschritten ist und an
deren Ende die selbststandige Kommunikation stehen soll. Wir ermutigen alle, diese Hirde zur
Integration anzugehen, um zu einer Integration des wechselseitigen Verstandnisses zu gelangen.

Eine Arbeitsaufnahme wird als Meilenstein im Integrationsprozess bewertet.® Sie gibt der
Einzelperson Sicherheit und Unabhangigkeit, Wirde und Sinn. Auf der anderen Seite werden
Arbeitskrafte gebraucht, um die Wirtschaft am Laufen zu halten. Finanzielle Unabhangigkeit ist
im Sinne des Einzelnen wie der Gesellschaft. Wir erwarten die Bereitschaft aller im Rahmen ihrer
individuellen Mdglichkeiten dieses Ziel zu forcieren. Wir méchten Hirden bei der Integration in
den Arbeitsmarkt mit innovativen Ideen begegnen und Mdéglichkeiten anstelle von
Begrenzungen fokussieren.
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Mobilitat im landlichen Raum ist eine groBe Herausforderung. Von der Mobilitatsplanung tber
das Design von Projekten und die Erreichbarkeit von Angeboten spielt Mobilitat in alle Bereiche
hinein. Im Gegensatz zur Sprachbarriere ist dies eine Herausforderung, die fur alle
Bewohnerinnen und Bewohner des Kreises gleichermalen gilt. Das Thema Mobilitat ist
geeignet, um Fragen der Integration mit anderen gesellschaftlichen Themen zu verzahnen.

5. Wir fordern geschiitzte Raume sowie offene Begegnungsraume.

Am wohlsten fuhlen wir uns meist im Kreis der Familie und der Freunde. Nicht alle Menschen im
Lahn-Dill-Kreis kdnnen darauf zurlickgreifen: Sie sind geflohen, zugezogen, oder durch
Schicksalsschlage alleine. Diesen Menschen einen geschitzten Raum zu geben, an dem sie sich
wohl fuhlen, mit Gleichgesinnten treffen und austauschen kénnen, die eigene Kultur pflegen
oder die Muttersprache sprechen zu kénnen ist wichtig. Geschitzte Raume sollen dem
gegenseitigen Empowerment dienen. Sie sind nicht als , Parallelgesellschaften” misszuverstehen,
sondern sollen einen starkenden Charakter fir die Gesamtgesellschaft mitbringen.

Andererseits ist ohne Begegnung keine Integration mdglich. Wir setzen uns fiir die Schaffung
von Begegnungsmaoglichkeiten auch auBerhalb von Schule und Arbeit ein. Dafir braucht es
Raume, in denen Menschen unterschiedlicher Herkunft, unterschiedlichen Alters oder
unterschiedlicher Ansichten zusammenkommen. Gegenseitiges Verstandnis ist die Basis fur ein
wohlmeinendes Miteinander in unserer Gesellschaft. Ansatze fur diese Umsetzung findet man
beispielsweise in der Interkulturellen Woche, wo viele Akteure Angebote erdffnen, die einen
Austausch und ein Kennenlernen unterschiedlicher Kulturen im weiteren Sinne erméglichen.

6. Wir bleiben im Gesprach mit allen und férdern Zusammenarbeit.

Ein Netzwerk verbindet, gibt Halt und starkt jedes einzelne Mitglied. Kreisverwaltung, Stadte

und Gemeinden im Kreis sowie freiwillig Engagierte aus der Zivilgesellschaft und der Wirtschaft
vernetzen sich zu einer sich gegenseitig starkenden Gemeinschaft. Kooperationen gehen dabei
Uber die reine Informationsvermittlung hinaus und ermdéglichen Austausch und Unterstitzung.

Auch migrantische Organisationen kénnen zuklnftig eine noch gréBere Rolle spielen.
Selbstorganisation und -vertretung setzen eine aktive Teilhabe aller Menschen voraus.

Grundlage flr ein gegenseitiges Verstandnis ist der Austausch mit allen gesellschaftlichen
Gruppierungen und der daraus resultierende Perspektivwechsel. Beides kann am besten im
direkten Gesprach gelingen. Darum bleiben wir im Gesprach mit den unterschiedlichen
Akteuren. Gegenseitiges Verstandnis raumt keine Unterschiede aus, aber es ermoglicht, einen
konstruktiven Umgang damit zu finden. Basis unseres demokratischen Systems ist der Austausch
von Positionen und das Ringen um Kompromisse. Beides starkt den gesellschaftlichen
Zusammenhalt.
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7. Wir stellen uns gegen Diskriminierung.

Diskriminierung findet im Landkreis auf verschiedenen Ebenen statt. Es gibt
menschenverachtende, rassistische und antisemitische AuBerungen und Taten, denen sich die
Politik, die Verwaltung, die Justiz und die Zivilgesellschaft entgegenstellen missen.

Wir sind uns jedoch auch bewusst, dass diskriminierende Handlungen nicht immer gewollt oder
gar geplant sind. Sie finden teils durch tradierte Strukturen statt, ohne dass hier Einzelpersonen
angeschuldigt werden kénnten. Daher gilt es diskriminierende Strukturen aufzubrechen. Dazu
braucht es sensibilisierte Verantwortliche und Mitarbeitende in Verwaltungen, in Behérden und
Betrieben sowie eine Haltung, die Privilegien hinterfragt und Chancengerechtigkeit fordert.

8. Wir arbeiten aktiv am Abbau von Zugangsbarrieren aller Art.

Unter Zugangsbarrieren verstehen wir nicht nur bauliche Hirden. Sprache, Erreichbarkeit oder
Digitalisierung kénnen Barrieren sein, denen Menschen sich gegentbersehen. Das geplante
Sozialbiro der Kreisverwaltung ist hier ein Baustein, der viele dieser Barrieren in den Blick nimmt
und eine Antwort darauf geben will.

In der Kreisverwaltung arbeiten wir an einer verstandlicheren Verwaltungssprache. Die
Verwaltungssprache ist eine Barriere flr viele Menschen, die den Kontakt mit Behérden und
offiziellen Stellen erschwert. Nicht nur Menschen, deren Muttersprache nicht Deutsch ist, sind
hier vor Probleme gestellt. Viele Teile der Gesellschaft kommen mit der Fachsprache der
Verwaltungen nicht zurecht. Um gegenseitiges Verstandnis auch hier zu férdern, arbeiten wir an
der Modernisierung der Kommunikation.

Die Digitalisierung bringt Vorzlige und Erleichterungen mit sich. Sie schreitet stetig voran.
Jedoch auch hier mussen wir Menschen im Blick behalten, fur die digitale Zugange keine
Selbstverstandlichkeit sind und ggf. Uber Ausweichangebote mitnehmen.

Die Erreichbarkeit von Angeboten aller Art ist aufgrund mangelnder Mobilitdtsmaoglichkeiten im
Flachenlandkreis immer eine Zugangsbarriere, die bedachten werden muss.

9. Wir arbeiten bedarfs- und sozialraumorientiert.

Menschen sind verschieden und nicht alle benétigen dieselben Angebote. Es gibt keine
allgemeingultige Loésung fur eine bestimmte Personengruppe oder Gemeinde. Bedarfe andern
sich und machen somit auch eine Anpassung der Strukturen erforderlich. Um bedarfsorientiert
arbeiten zu kénnen, sollte eine regelmaBige Bedarfserhebung stattfinden.

Die eigene Wohnumgebung, die Schule oder der Arbeitsplatz sind fir viele Menschen zentrale
Lebensorte. Diese Sozialrdume sollen starker fir soziale Angebote und den Integrationsprozess
genutzt werden. Hier findet Begegnung und Miteinander statt, das den gesellschaftlichen
Zusammenhalt starken kann.
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10. Wir erwarten Eigeninitiative und Integrationswillen.

Wir erwarten, dass alle Menschen im Lahn-Dill-Kreis die rechtlichen Rahmenbedingungen
respektieren und einhalten. Die Achtung der Menschenrechte und grundlegender
demokratischer Werte setzen wir voraus.

Integration hat viel mit Eigeninitiative zu tun. Wir 6ffnen Taren, hindurchgehen und neue
Raume betreten missen die Menschen selbst. Wir stellen vielfaltige Férderangebote zur
Verfligung. Im Gegenzug erwarten wir von allen den Willen zur Zusammenarbeit sowie die
Anstrengung, sich auf die deutsche Sprache und Kultur einzulassen. Menschen, die in
Deutschland angekommen sind, haben bewiesen, dass sie etwas bewegen kénnen. Die hierfir
eingesetzten Ressourcen kénnen die Menschen auch im Integrationsprozess weiter einbringen.
Wir sehen die Bereitschaft der allermeisten Menschen, die zu uns kommen, sich als integraler
Teil der Gesellschaft zu engagieren und einen positiven Beitrag zu leisten.

Aufruf zur aktiven Teilnahme

Die hier formulierten Leitlinien geben lediglich einen Rahmen vor, innerhalb dessen Vieles
denkbar und maoglich gemacht werden kann. Dabei dienen sie als Kompass und Orientierung bei
der Entwicklung von Strategien, MaBnahmen und Angeboten. Wir ermutigen alle Akteure der
Integrationslandschaft im Landkreis, sich mit den Leitlinien auseinanderzusetzen und sie mit
Leben zu fillen. Als konkrete Handlungsfelder sehen wir:

- Bildung und Sprache

- Arbeitswelt und Wirtschaft

- Wohnen und Mobilitat

- Gesundheit und Pflege

- Gesellschaftliche Teilhabe

- Ehrenamt und Zivilgesellschaft

In diesen Teilbereichen des gesellschaftlichen Lebens soll die Integration und Teilhabe von
Menschen mit und ohne Migrationsgeschichte als Querschnittsthema bedacht werden.
Mittelfristig sollten die hier vorgelegten Leitlinien mit konkreten Zielen und MaBBnahmen fir die
einzelnen Handlungsfelder der Integrationsarbeit hinterlegt werden.

" https://www.rv.hessenrecht.hessen.de/bshe/document/jlr-IntGHEpIVZ/part/S (Abruf 26.10.2023)

2 https://www.charta-der-vielfalt.de/ueber-uns/ueber-die-initiative/die-urkunde-im-wortlaut/ (Abruf:
26.10.2023)

3 https://rim.ekom21.de/lahn-dill-
kreis/sdnetrim/UGhVMOhpd2NXNFdFcExjZQK20Q8pDFfDfAILA4rurFyWONP6HRADJZATalpR5apb/2017_07
.04._Anlage_Antrag_Koalition_Leitlinien_zur_Integration_Gefluechteter_im_LDK.pdf (Abruf: 26.10.2023)
4 https:/freiwilligenzentrum-
mittelhessen.de/files/dyn/original_erklaerung_fuer_zusammenleben_in_vielfalt.pdf (Abruf: 26.10.2023)

5> https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/weltoffene-kommune/projektbeschreibung
(Abruf 26.10.2023)

& https://www.lahn-dill-kreis.de/einwanderung-auswanderung-integration/vielfaltszentrum/ (Abruf:
15.11.2023)

7 https://www.charta-der-vielfalt.de/fuer-arbeitgebende/vielfaltsdimensionen/ (Abruf: 26.10.2023)
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Betreff:

Jahresbericht 2023 des Inklusionsbeirates
1 INHALT DER MITTEILUNG

Der Jahresbericht des Inklusionsbeirates wird gemal § 2 Abs. 3 der Satzung des Inklusionsbeirates des
Lahn-Dill-Kreises zur Kenntnis genommen.

2 ALTERNATIVEN UND KONSEQUENZEN

2.1 Alternative/n zum Beschluss/Entscheidungsvorschlag:

keine

2.2 Finanzielle Auswirkungen/Folgekostenbelastungen:

keine

2.3 Auswirkungen, die Frauen anders oder in starkerem Maf3e als Manner betreffen:
keine

2.4 Besondere Auswirkungen auf Menschen mit Behinderungen:
Besondere Informationen fir Menschen mit Behinderungen

2.5 Befristung der Regelung/en:

keine

2.6 Auswirkungen auf die demographische Entwicklung im Lahn-Dill-Kreis:

keine



2.7 Gibt es unter Bericksichtigung von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit eine Alternative, die
energie-, ressourceneffizienter oder klimafreundlicher ist?

keine

3 BEGRUNDUNG

Die Satzung des Inklusionsbeirates des Lahn-Dill-Kreises gibt unter § 2 Nr. 3 vor, dass der Kreistag mittels
eines Jahresberichtes Uber die Tatigkeiten des Inklusionsbeirates in Kenntnis gesetzt wird. Dieser
Verpflichtung wird nun durch Vorlage des beigefigten Berichtes nachgekommen.

gez.: Stephan Aurand
Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter
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Jahresbericht 2023
des Inklusionsbeirates des

Lahn-Dill-Kreises

gemall § 2 Abs. 3 Satz 2 der Satzung des Inklusionsbeirates des Lahn-Dill-Kreises vom 20.12.2022




Einleitung

Aufgaben und Befugnisse
Mitglieder

Themenschwerpunkte 2023

AG Mobilitat

Informationen aus der Verwaltung

Fazit



1. Einleitung

Schon vor Inkrafttreten der UN-Behindertenrechtskonvention
hat es sich der Lahn-Dill-Kreis zum Ziel gemacht, inklusive
Bedingungen fur Menschen mit Behinderungen zu schaffen. Im
Jahr 2007 wurde mit dem Behindertenbeirat ein Gremium ins
Leben gerufen, welches Menschen mit unterschiedlichsten
Behinderungen in ihren Verbanden mit den Vertretern der
politischen Parteien und der Verwaltung zusammenfihrt. Auf
diese Weise sollen Politik und Verwaltung fir die Bedurfnisse
von Menschen mit Beeintrachtigungen sensibilisiert werden.
Gleichwohl stellen Politik und Verwaltung flr den betroffenen
Personenkreis relevante Informationen zur Verfligung, die dann
innerhalb der Verbande und Selbsthilfegruppen weitergegeben
werden kdénnen.

Nach Vorbereitung und Abstimmung im Jahr 2022 wurde der
Behindertenbeirat des Lahn-Dill-Kreises zum 01.02.2023 in
einen Inklusionsbeirat transformiert. Mit der Umbildung des
Behindertenbeirates in einen Inklusionsbeirat soll erreicht
werden, dass der Fokus mehr auf den Menschen als solches
gelegt wird und eine Behinderung oder drohende Behinderung
lediglich als eine weitere Eigenschaft eines Menschen gesehen
wird. Durch diese Veranderung trat eine neue Satzung in Kraft.

2. Aufgaben und Befugnisse

Der Inklusionsbeirat hat die Aufgabe, die Belange behinderter
und von Behinderung bedrohter Menschen gegeniber den
Gremien des Lahn-Dill-Kreises und in der Offentlichkeit,
insbesondere gegenuber Institutionen, die mit Angelegenheiten



von Menschen mit Behinderung im Sinne der Fdérderung,
Selbstbestimmung und der Teilhabe am Leben in der
Gesellschaft befasst sind, zu vertreten. Dies erfolgt durch
Mitwirkung bei planerischen Aufgaben, zu denen der Lahn-Dill-
Kreis in einem o6ffentlichen Verfahren Stellung nehmen soll oder
die er selbst wahrnimmt.

Der Inklusionsbeirat wirkt insbesondere mit bei der
Sicherstellung der gleichberechtigten Teilhabe in allen
Lebensbereichen, der baulichen Gestaltung und technischen
Ausstattung offentlicher Gebaude, der barrierefreien Gestaltung
der offentlichen Verkehrsraume sowie der Freizeitstatten und
—anlagen, den Planungen des offentlichen Nahverkehrs,
Planungen und Konzeptionsentwicklungen im Bereich der
Behindertenhilfe sowie der Hilfe zur Selbsthilfe.

3. Mitglieder und Zusammensetzung 2023

Die Mitglieder des Inklusionsbeirates werden auf Vorschlag der
Steuerungsgruppe ,Sozialplanung®™ vom Kreisausschuss aus den
verschiedenen Organisationen der Behindertenverbande
berufen.

Weitere Mitglieder des Beirates sind der fur den Bereich
Gesundheit, Jugend und Soziales zustandige Fachbereichsleiter,
die Behindertenbeauftragte des Lahn-Dill-Kreises, sowie jeweils
ein Vertreter/eine Vertreterin der im Kreistag vertretenen
Fraktionen.

Als Teilnehmende der Verwaltung war regelmaBig Frau Anne
Peter-Lauff in der Funktion als Abteilungsleiterin der Abteilung
41, Soziales und Integration, anwesend.

Als Gaste wurden regelmaBig Frau Andrea TheiB3 von der
Schwerbehindertenvertretung der IG Metall, Frau Barbel Keiner,
Vorsitzende des Behindertenbeirates der Stadt Wetzlar,



Gabriele Panitz, IFD GieBen-Wetzlar, Dr. Mustapha Ouertani

und die EUTB Wetzlar eingeladen.

Vorsitzende des Behindertenbeirates ist Frau Elke Wirz, ihre

Stellvertreterin ist Frau Sabine Kracht.

Die Mitglieder des Behindertenbeirates 2023:

Name des Verbandes

benanntes Mitglied

Blinden- und Sehbehindertenbund Hessen
Bezirksgruppe Lahn-Dill

Thomas Brendel

Diakonie Lahn-Dill e. V. Mathias Rau

VdK Hessen-Thuringen, Kreisverband Dillkreis Hans-Jurgen Reeh
Aktion fur Behinderte e. V. Elke Wiirz
Integrationsfachdienst Diakonisches Werk an der Dill Katja Flick

DRK Kreisverband Dillkreis e. V.

Verena Kolsch

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft
Selbsthilfegruppe Wetzlar

Georg Pellinnis

Lebenshilfe Wetzlar-Weilburg e. V.

Sabine Kracht

Ortsbund der Gehorlosen Wetzlar

Joachim Nieth

Hand & Ohr gGmbH

Henrike Bundenthal

Senioren- und Behindertenbeirate Dillenburg, Herborn,
Haiger

Ramona Hoge

CDU-Kreistagsfraktion

Matthias Bender

SPD-Kreistagsfraktion

Heinz Rauber

FWG-Kreistagsfraktion

Gudrun Esch

AFD-Kreistagsfraktion

Rudolf Jakisch

Kreistagsfraktion Blndnis 90 / Die Grlinen

Emely Green

Kreistagsfraktion Die Linke

Christiane Ohnacker

Fachbereichsleiter FB 3

Stephan Aurand

Geschaftsfuhrerin / Behindertenbeauftragte des LDK

Susanne Eiben

Durch das berufliche Ausscheiden von Herrn Muy wurde von der
Diakonie Lahn-Dill e. V. Herr Rau als Nachfolger benannt.
Daruber hinaus wurde durch die Transformation in den
Inklusionsbeirat die Mdglichkeit geschaffen, Stellvertreter zu
benennen. Diese wurden ebenfalls durch die Steuerungsgruppe

.Sozialplanung™ berufen.




Die stellvertretenden Mitglieder des Inklusionsbeirates 2023:

Blinden- und Sehbehindertenbund Hessen Bezirksgruppe Lahn-Dill

Dorothee Roth

Diakonie Lahn-Dill e. V.

Klaus Muller

VdK Hessen-Thuringen, Kreisverband Wetzlar

Barbel Keiner

Aktion fUr Behinderte e. V.

Anne Benfer

Integrationsfachdienst GieRen-Wetzlar

Laura Ruppert

DRK Kreisverband Dillkreis e. V.

Lea Ditthardt

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft Selbsthilfegruppe Wetzlar

Tamina Janine Veit

Lebenshilfe Wetzlar-Weilburg e. V.

Martina Strube

Ortsbund der Gehorlosen Wetzlar

Gertraud Haas

Hand & Ohr gGmbH

Hans Beilborn

Senioren- und Behindertenbeirate Dillenburg, Herborn, Haiger

Silvia Fladerer

CDU-Kreistagsfraktion

Sabine Sommer

SPD-Kreistagsfraktion

Cirsten Kunz

FWG-Kreistagsfraktion

Johannes Blocher-Weil

AFD-Kreistagsfraktion

Andrea Niggemann

Kreistagsfraktion Blindnis 90 / Die Griinen

Dr. Daniel Sattler

Kreistagsfraktion Die Linke

Tim Zborschil

4. Sitzungen 2023

Wie bereits in den vergangenen Jahren waren flr das Jahr 2023
vier Termine geplant, welche erfreulicherweise auch alle

stattfinden konnten:
02.03.2023
01.06.2023
07.09.2023
30.11.2022




Themen in den Sitzungen:

02.03.2023

1.1 Jahresbericht des Behindertenbeirates
1.2 Bildung von Arbeitsgruppen
01.06.2023:

2.1 Informationen Neubau Gebdude A Kreisverwaltung Wetzlar

2.2 Vorstellung Einheitliche Ansprechstelle flir Arbeitgeber
(EAA)

2.3 Bericht Veranstaltung Arbeitgeber , Beschaftigung von
Menschen mit Behinderung®, Jobcenter Lahn-Dill

07.09.2023

3.1 ,Mittendrin?!™ —= OPNV im Lahn-Dill-Kreis
30.11.2023

4.1 ,Mittendrin?!™ Integrationsfachdienst Dillenburg und das
Café ,Mittendrin®™ Dillenburg-Frohnhausen

4.2 Ruckblick Duo-Day 2023 im Lahn-Dill-Kreis
02.03.2023

Zu Beginn der Sitzung wurde zunachst der Jahresbericht 2022
vorgestellt.

Aufgrund der Transformation des Behindertenbeirates in den
Inklusionsbeirat und die Anderung der Satzung wurde die
Bildung von Arbeitsgruppen zu bestimmten Themen ermdéglicht.
Es entspann sich eine rege Diskussion dariber, welche
Arbeitsgruppe bzw. Arbeitsgruppen gebildet werden kdénnten,
um die Belange von Menschen mit Behinderung besser
vertreten zu kénnen bzw. deren Probleme in der Offentlichkeit
sichtbar machen zu kénnen.



Vorschldge waren unter anderem die Mobilitdt und der OPNV fiir
Menschen mit Beeintrachtigung im Lahn-Dill-Kreis, die
Digitalisierung und die damit fir Menschen mit

Beeintrachtigung zusammenhangenden Probleme und die
inklusive Kreisverwaltung.

Es wurde sich darauf geeinigt, die AG ,Mobilitat" zu grinden, da
dieser Bereich am haufigsten angesprochen wurde und
augenscheinlich die groBten Probleme bereitet, da im
Kreisgebiet viele Bushaltestellen und Bahnhdfe noch nicht
barrierefrei ausgebaut sind und somit Menschen mit
Beeintriachtigungen die Nutzung des OPNV verwehrt ist.

01.06.2023

Informationen Neubau Gebadude A Kreisverwaltung
Wetzlar

Herr Dietrich von der Immobilienwirtschaft des Lahn-Dill-
Kreises stellte gemeinsam mit Frau Diehl vom Planungsbtro
Kubus das sich aktuell im Bau befindliche Gebdude A der
Kreisverwaltung Wetzlar vor. Im Verwaltungsgebaude seien 85
Arbeitsplatze geplant; im dazugehérigen Parkhaus 285
Stellplatze. Die Einfahrt des Parkhauses sei auf der Seite des
Karl-Kellner-Rings geplant. Hierzu sei beabsichtigt eine
entsprechende Ampelanlage auf dem Karl-Kellner-Ring zu
installieren. Dies wurde von Mitgliedern des Inklusionsbeirates
begriBt, da der sich aktuell am Buderusplatz befindliche
Ampelknoten (es befinden sich 8 FuBgangerampeln relativ nah
beieinander) fir Menschen mit Sehbeeintrachtigung ein
sicheres Uberqueren der StraBe nahezu unméglich macht. Dies
ist den nahebeieinanderstehenden Ampeln mit einheitlicher
Tonlage und dem Verkehrslarm geschuldet. Hierdurch ist ein
genaues identifizieren der Ampeln und somit ein zielgerichtetes
Uberqueren nicht maglich.

Bezlglich der Innenausstattung des Neubaus gaben Herr
Dietrich und Frau Diehl einstimmig an, dass die DIN 18040



bezuglich der Barrierefreiheit bei der Planung und beim Bau
eingehalten werde.

Vorstellung der Einheitlichen Ansprechstelle fiir
Arbeitgeber (EAA)

Frau Mundt stellte ihre Tatigkeit als , Einheitliche Ansprechstelle
fir Arbeitgeber™ vor. Ursprung der Einrichtung der EAA s war
das Teilhabestarkungsgesetz, welches zum 01.01.2022 in Kraft
getreten ist. An allen Integrations- bzw. Inklusionsamtern
Deutschlands wurden EAA s eingerichtet, um Arbeitgeber Uber
vorhandene Forder- und Unterstltzungsleistungen, aber auch
Uber Beratungs- und Informationsangebote bei der Einstellung
und Beschaftigung von Menschen mit Behinderungen zu
informieren und sie zu beraten. Diese Beratung erfolgt
kostenlos, da sie Uber den Landeswohlfahrtsverband Hessen
Uuber die Schwerbehindertenausgleichsabgabe finanziert wird.

Bericht Veranstaltung Arbeitgeber ,,Beschaftigung von
Menschen mit Behinderung", Jobcenter Lahn-Dill

Frau Hegemann, Jobcenter Lahn-Dill berichtete Gber die am
24.05.2023 im Sitzungssaal der Kreisverwaltung Wetzlar
stattgefundene Veranstaltung flr Arbeitgeber. Anlass flr die
Veranstaltung war, dass sich in der Vergangenheit gezeigt hat,
dass einige Arbeitgeber sich im Dschungel der Unterstlitzungs-
und Férdermoéglichkeiten fir Menschen mit Behinderung nicht
zurechtfinden. Die Veranstaltung diente somit der Information
von Arbeitgebern, aber auch der Vernetzung untereinander. An
der Veranstaltung nahmen, neben dem Jobcenter, beide im
Lahn-Dill-Kreis ansassigen Integrationsfachdienste, der
Landeswohlfahrtsverband Hessen, die Einheitliche
Ansprechstelle flr Arbeitgeber (EAA), die Handwerkskammer
Wiesbaden und zwei Betriebe, die ihre Best-Practice-Beispiele
vorstellten, teil. Insgesamt waren 15 Arbeitgeber vor Ort, die
sich interessiert den Vorstellungen der Mitwirkenden, aber auch
im Anschluss dem Austausch untereinander widmeten.



07.09.2023
,Mittendrin?!™ OPNV im Lahn-Dill-Kreis

Die Sitzung am 07.09.2023 befasste sich fast ausschlieBlich mit
dem OPNV im Lahn-Dill-Kreis und in die angrenzenden
Landkreise. Zu dieser Sitzung waren Frau Biermann,
Dezernentin fur den Bereich Klima, Umwelt und Mobilitat und
Frau Friedrich von der Verkehrsgesellschaft Lahn-Dill-Weil mbH
anwesend.

Frau Biermann wies zu Beginn auf die Existenz des
Fahrgastbeirates hin, welcher mittlerweile seit fast 10 Jahren
besteht und ein Gemeinschaftsprojekt der Stadt Wetzlar und
des Lahn-Dill-Kreises sei. Die Aufgabe des Fahrgastbeirates
bestehe darin, einen wesentlichen Beitrag zur kontinuierlichen
Verbesserung des OPNV im Lahn-Dill-Kreis zu leisten.
Interessen der Fahrgaste werden in die Sitzungen eingebacht.
Allerdings sei der Fahrgastbeirat keine Beschwerdestelle;
hierfir misse man sich an die Verkehrsgesellschaften wenden.

Frau Friedrich von der VLDW gab dem Inklusionsbeirat einen
Uberblick zum Thema ,Umbau von barrierefreien
Bushaltestellen™. Aktuell seien von insgesamt 887 Haltestellen
im LDK 97 barrierefrei ausgebaut. Flr den Ausbau sei der
jeweilige StraBenbaulasttrager verantwortlich; hier kénne die
VLDW nur unterstitzend tatig sein. Problematisch seien die sich
in den vergangenen Jahren mehrfach geanderten
Fordermittelrichtlinien der Fordermittelgeber sowie der
notwendige Personaleinsatz der antragstellenden Kommunen.
Da manche Bushaltestellen auch ohne gesonderte Férdermittel
im Rahmen einer StraBenbaumaBnahme umgebaut werden
erhalt die VLDW von solchen MaBnahmen keine Kenntnis und
kann somit nicht unterstitzen, dass die Bushaltestelle dann
auch barrierefrei ausgebaut wird.



30.11.2022

~Mittendrin?!" IFD Dillenburg und Café Mittendrin"
Dillenburg-Frohnhausen

In dieser Sitzung stellte zunachst Frau Flick vom
Integrationsfachdienst Dillenburg (Diakonie an der Dill) die
Arbeit der beiden im Lahn-Dill-Kreis ansdssigen
Integrationsfachdienste vor. Die Integrationsfachdienste sind
Beratungsdienste fir Menschen mit Behinderung und deren
Arbeitgeber. Ziel ist die Forderung der beruflichen Integration
von Menschen mit Behinderung, das Er6ffnen neuer beruflicher
Perspektiven, die Entwicklung passender betrieblicher Losungen
sowie der Abbau von Beschaftigungshemmnissen. Aufgaben
sind hierbei Arbeitsplatze zu erhalten und zu sichern, in Arbeit
zu vermitteln, Arbeitgeber zu beraten, sowie Information und
Aufklarung aller Beteiligten. Durch die Weiterbildung einer
Mitarbeiterin kann der IFD in Dillenburg nun auch Beratung fir
Menschen mit Horbeeintrachtigung und deren Arbeitgeber
anbieten.

AnschlieBend stellte Herr Schaffner, Vorsitzender des
Kirchenvorstandes Dillenburg-Frohnhausen, das Café
,Mittendrin® vor. Das Café versteht sich als Treffpunkt fir alle
sozialen Schichten und bietet Mittagessen sowie frisch
gebackene Kuchen an. Das Besondere ist, dass die Bezahlung
auf Spendenbasis erfolgt. In dem Café sind Menschen mit
Beeintrachtigung beschaftigt, deren Anstellung gemeinsam mit
dem IFD Dillenburg, sowie finanzieller Unterstltzung durch die
Bundesagentur flr Arbeit, erreicht werden konnte.

Eine Mitarbeiterin des Cafés, die durch den IFD vermittelt
werden konnte, stellte dar, welche Probleme im beruflichen
Bereich auftreten, wenn man aufgrund einer Behinderung
seinen ursprunglichen Beruf nicht mehr austiben kann und mit
welchen Vorurteilen man als Mensch mit Beeintrachtigung
konfrontiert wird.



Riuckblick: Duo-Day 2023 im Lahn-Dill-Kreis

Herr Kratzer bot einen Rlckblick auf den Duo-Day 2023. Der
Duo-Day ist ein Tag der gegenseitigen Begegnung, an dem
Betriebe ihre Turen flir Menschen mit Beeintrachtigung 6ffnen
und Menschen mit einer geistigen, psychischen oder
kdrperlichen Beeintrachtigung einen Einblick in den reguldren
Arbeitsmarkt erhalten. Durch den Duo-Day werden keine
weiteren Verpflichtungen eingegangen.

Im Jahr 2023 ergaben sich 32 Duos.

Herr Kratzer stellte dar, welche Wirkungen der Duo-Day haben
kann. So gab ein Handwerksbetrieb an, sich nicht am Duo-Day
beteiligen zu kénnen, da eine Tatigkeit dort als zu gefahrlich
angesehen wurde. Nachdem der Betrieb doch am Duo-Day
teilgenommen hatte wurde die Sichtweise so weit verandert,
dass dieser Betrieb nun regelhaft Praktika fir Menschen mit
Behinderungen anbiete.

Durch den im Lahn-Dill-Kreis seit 2019 etablierten Duo-Day
wurden auch andere Landkreise darauf aufmerksam, so dass
auch in den Landkreisen Hersfeld-Rothenburg und GieBen der
Duo-Day etabliert werden soll.

5. AG Mobilitat

Die AG Mobilitat, die in der Sitzung des Inklusionsbeirates am
02.03.2023 gegrindet wurde, traf sich erstmalig am
17.04.2023. In dieser Sitzung wurde Herr Thomas Brendel als
Sprecher der AG gewahlt. Es folgte ein Austausch Uber die
angestrebten Ziele der AG und die Sitzungsfrequenz.

In der Sitzung am 22.05.2023 erfolgte ein Austausch Uber die
Definition von Barrierefreiheit fur die einzelnen
Behinderungsarten. Personen mit Horbeeintrachtigung,
Sehbeeintrachtigung, kdrperlicher Beeintrachtigung stellten dar,



in welchen Situationen und Bereichen sie im Kontext Mobilitat
auf Barrieren stoBen und welche Barrieren es fir sie gibt. Es
wurde festgestellt, dass in fast allen Bereichen noch sehr viel zu
tun ist, um eine bestmoglichen Teilhabe flr alle Menschen, egal
mit welcher Beeintrachtigung, zu erreichen.

In der Sitzung am 19.07.2023 erfolgte ein Austausch Uber den
Nahverkehrsplan des Lahn-Dill-Kreises und den Stand des
Ausbaus barrierefreier Bushaltestellen.

6. Informationen aus der Verwaltung

RegelmaBiger Bestandteil der Sitzungen waren Informationen
aus der Verwaltung durch Herrn Aurand und Frau Peter-Lauff.
Im Jahr 2023 waren dies insbesondere Informationen zur durch
den Ukraine-Krieg ausgeldste Aufnahme von Fllchtlingen, da
sich auch hierunter Menschen mit Behinderung oder
Kriegsverletzung befinden. AuBerdem wurde regelmaBig auf
Veranstaltungen, Fordermoglichkeiten und Informationen zum
Thema Inklusion hingewiesen.

7. Fazit

Auch im Jahr 2023 wurde die Tatigkeit des Inklusionsbeirates
durch die Kriegsgeschehen in der Welt Gberschattet. Gleichwohl
hat der Inklusionsbeirat sich wieder mit dem Thema Inklusion
in verschiedenen Lebensbereichen auseinandergesetzt.

Wie man an der Themenzusammensetzung im Jahr 2023
erkennen kann, gibt es noch viele Bereiche, in denen die
Situation fir Menschen mit Beeintrachtigungen verbessert
werden kann und muss. Hierfir mdchte sich der
Inklusionsbeirat im Jahr 2024 einsetzen. Themen fur das Jahr
2024 sollen unter anderem ,,Barrierefreies Wohnen",
~Psychosoziale Gesundheit im Berufsleben™ sowie



Fortbildungsangebote fir Menschen mit Beeintrachtigungen
sein.
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Anlagen:
1. Neue Richtlinie zur sozialraumorientierten Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis

2. Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung
Betreff:

Richtlinie zur sozialraumorientierten Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis

1 INHALT DER MITTEILUNG

Vorstellung der Richtlinie zur sozialraumorientierten Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis
2 ALTERNATIVEN UND KONSEQUENZEN

2.1 Alternative/n zum Beschluss/Entscheidungsvorschlag:

Keine Zustimmung

2.2 Finanzielle Auswirkungen/Folgekostenbelastungen:

1.110.000,00 EURO jahrlich

2.3 Auswirkungen, die Frauen anders oder in starkerem Maf3e als Mdnner betreffen:

Gemal3 der Richtlinie erfolgt die Arbeit unter Achtung von Geschlechtergerechtigkeit und Vielfalt. Danach
sind die sich verandernden BedUrfnisse und Lebenswelten von allen jungen Menschen zu bericksichtigen,
Benachteiligungen abzubauen und die Gleichberechtigung zu fordern.

2.4 Besondere Auswirkungen auf Menschen mit Behinderungen:

Gemafd UN-Behindertenrechtskonvention soll nicht nur innerhalb bestehender Strukturen jungen
Menschen mit Behinderungen Raum zur Teilhabe er6ffnet werden, sondern gesellschaftliche Strukturen -
und damit auch innerhalb Schule und Jugendhilfe - so gestaltet werden, dass sie der tatsachlichen Vielfalt
menschlicher Lebenslagen von vorne herein gerecht werden.



2.5 Befristung der Regelung/en:
unbefristet
2.6 Auswirkungen auf die demographische Entwicklung im Lahn-Dill-Kreis:

Durch die Férderung von jungen Menschen und ihren Familien im Sinne der Richtlinie kdnnte erreicht
werden, dass eine grof3ere Verbundenheit zum Lahn-Dill-Kreis entsteht und somit der Lahn-Dill-Kreis als
lebenswerter Ort fUr Familien empfunden wird.

2.7 Gibt es unter Bericksichtigung von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit eine Alternative, die
energie-, ressourceneffizienter oder klimafreundlicher ist?

nein

3 BEGRUNDUNG

Die Sozialarbeit an Schulen im Lahn-Dill-Kreis hat sich seit 2005 etabliert, die Qualitat der Arbeit und der
Unterstiutzungsbedarf durch die sozialpadagogischen Fachkrafte an den Schulen sind grundsatzlich
fachlich unumstritten. RGckmeldungen von Tragern und Fachkraften formulieren einen Veranderungs-
bedarf betreffend die Konzeption und die unzureichende finanzielle Ausstattung.

Zudem hat der Jugendhilfeausschuss bereits in 2011 beschlossen, die Sozialraumorientierung als hand-
lungsleitendes Prinzip anzuwenden. Die Fortschreibung des Planungsberichtes zur Sozialraumorientierung
wurde zuletzt in 2021 durch den Jugendhilfeausschuss verabschiedet. Darauf aufbauend befasste sich der
Jugendhilfeausschuss in seiner Klausur in 2022 mit der Familienbildung als Schwerpunktthema.

In der Jugendhilfeausschusssitzung vom 17.11.2022 wurde der Beschluss gefasst, die Richtlinie auf
Nachhaltigkeit zu prifen und dabei neue, breit gedachte, sozialraumorientierte Ansédtze einfliel3en zu
lassen. Eine Unterarbeitsgruppe erarbeitete Vorschldge, die in mehreren Sitzungen des Jugendhilfe-
ausschusses in 2023 bereits diskutiert und final in der Klausurtagung des Jugendhilfeausschusses am
21.10.2023 erdrtert wurden.

Die vorgelegte Forderrichtlinie bericksichtigt den vorangegangenen Arbeitsprozess und beinhaltet
insbesondere die Ergebnisse der Klausurtagung vom 21.10.2023.

In der Zusammenfassung waren das:

- Auskommliche Finanzierung

- Gutes soll bleiben/Individualitat

- Vernetzung in den Sozialraum

- Digitale Raume mit bedenken

- Familie im Fokus/Jugend ernst nehmen
- Kontinuitat

- Ansprechperson

Seit 2019 forciert der Lahn-Dill-Kreis starker das Thema der Sozialraumorientierung. Dieses Fachkonzept
wird als Grundhaltung praventiver Arbeit in der Jugendhilfe im Lahn-Dill-Kreis angesehen.

Angesichts bestehender Parallelen in der Zielsetzung und Methodik von Sozialarbeit an Schulen und der
Begegnungs- und Familienzentren, sind in der vorliegenden Richtlinie die Inhalte der beiden vormaligen
Forderrichtlinien zu Sozialarbeit an Schulen und Begegnungs- und Familienzentren zusammengefhrt
worden.
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Kinftig wird es moglich sein sowohl die Leistung eines Begegnungs- und Familienzentrum als auch die der
Sozialarbeit an Schulen —separat - in ihrer urspringlichen Form oder in gemeinsamer Tragerschaft
erbringen zu kdnnen. Damit sollen vielfdltige Synergien genutzt und eine sozialraumorientierte Grund-
haltung garantiert werden konnen. Die differenzierte Darstellung erfolgt vor dem Hintergrund der
fachlichen Umsetzbarkeit, Sinnhaftigkeit und der, in der Jugendhilfelandschaft des Lahn-Dill-Kreises, breit
gefUhrten fachlichen Diskussion zum Thema der Sozialraumorientierung.

Die Richtlinie beschreibt die Forderung in den Leistungsbereichen a) Sozialarbeit an Schulen, b) Begeg-
nungs- und Familienzentren und c) Sozialarbeit an Schulen mit Begegnungs- und Familienzentren. Die in
der Richtlinie zu findenden fachlichen Standards werden pro Leistungsbereich und Standort in einer
individuell zu schlieRenden Zuwendungs- u. Kooperationsvereinbarung konkretisiert und jahrlich in
Qualitatsdialogen evaluiert.

gez.: Stephan Aurand
Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter
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1. Vorbemerkungen

Der Lahn-Dill-Kreis engagiert sich bereits seit dem Jahr 2004 in der intensiven Kooperation von
Jugendhilfe und Schule in der Form der Ausgestaltung von Angeboten der Sozialarbeit an Schu-
len. Bis 2023 fordert der Lahn-Dill-Kreis 18 Schulstandorte, Gberwiegend Schulen der Sekundar-
stufen |, vier berufliche Schulen sowie drei Forderschulen.

Die seit nunmehr 20 Jahren, Uberwiegend bestehende und nur in Nuancen angepasste, Konzep-
tion der Sozialarbeit an Schulen, bedurfte einer konzeptionellen und finanziellen Neuausrich-
tung. Uber einen langeren Zeitraum konnte erkannt werden, dass in fachlicher und finanzieller
Hinsicht ein Handlungsbedarf besteht. Ende 2022 beauftragte der Jugendhilfeausschuss den
Fachausschuss Jugendhilfeplanung und -entwicklung, Kindertagesbetreuung und allgemeine
Forderung der Kinder- und Jugendhilfe das Konzept der Sozialarbeit an Schulen hinsichtlich sei-
ner Nachhaltigkeit zu priifen und dabei neue, breit gedachte und sozialraumorientierte Ansatze
einflieBen zu lassen. In einem intensiven Prozess wurden mehrere Varianten erarbeitet und den
Ausschissen vorgestellt. Nach einer Klausurtagung des Jugendhilfeausschusses im Oktober
2023 erging der Auftrag an die Abteilung Kinder- und Jugendhilfe die Konzeption hinsichtlich
erarbeiteter Kriterien zu scharfen.

Seit 2019 forciert der Lahn-Dill-Kreis das Thema der Sozialraumorientierung mehr als zuvor. Die-
ses Fachkonzept wird als Grundhaltung jeglicher Pravention der Jugendhilfe im Lahn-Dill-Kreis
angesehen.

In dieser Richtlinie sind sowohl die Leistungen der Sozialarbeit an Schulen als auch die der Be-
gegnungs- und Familienzentren zusammengefasst. Beide Leistungen kdnnen in lhrer urspringli-
chen Form, aber auch in gemeinsamer Tragerschaft erbracht werden, damit vielféltige Synergien
genutzt und eine sozialraumorientierte Grundhaltung garantiert werden kénnen. Die differen-
zierte Darstellung erfolgt vor dem Hintergrund der fachlichen Sinnhaftigkeit und der, in der Ju-
gendhilfelandschaft des Lahn-Dill-Kreis, breit gefiihrten fachlichen Diskussion zum Thema der
Sozialraumorientierung. Das fachliche Selbstverstandnis der Jugendhilfe im Lahn-Dill-Kreis er-
kennt an, dass alle Einrichtungen, Dienste und Institutionen Teil des Sozialraumes sind, diese
nicht Uber , eigene” Sozialraume verflgen, sondern jeder Mensch Uber einen individuellen Sozi-
alraum verfugt.

2. Ziele und Prinzipien

Grundsatzlich sind alle Angebote darauf ausgerichtet Jugendliche in ihrer Entwicklung zu schit-
zen und zu férdern, Benachteiligungen abzubauen, Selbstbestimmung und Integration zu for-
dern, Gleichberechtigung und Beteiligung zu ermdéglichen und Familien in Fragen der Erziehung
zu beraten und zu unterstiitzen. Sie tragen dazu bei, positive Lebensbedingungen fir junge
Menschen und ihre Familien herzustellen, so wie es der §1 des SGB VIl vorsieht.

Die Angebote der sozialraumorientierten Sozialarbeit orientieren sich stark am Willen der Men-
schen, sollen die Eigeninitiative und Selbsthilfe férdern und sind daher sehr bedarfsgerecht zu
erbringen. Dabei stehen folgende Ziele/ Prinzipien im Vordergrund:

- Sozialraumorientiertes Angebot an Beratung, Bildung und Unterstitzung fur Familien
- Niedrigschwelligkeit

- Bedarfsorientierung

- Prozessorientierung

- Ressourcenorientierung
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- Freiwilligkeit

- Kontinuitat

- Vielfalt

- Geschlechtergerechtigkeit

- Kinder-, Eltern- und Familienférderung sowie -bildung

- VerknUpfung von Angeboten fur Kinder und Jugendliche mit erweitertem Angebot fur
Eltern und Familien

- Vernetzung von Einrichtungen, Diensten und Institutionen im Sozial- und Bildungsbe-
reich (kooperative Zusammenarbeit im lokalen Netz)

3. Grundlage der Férderung

Der Begriff der sozialraumorientierten Sozialarbeit findet sich nicht im Kinder- und Jugendhilfe-
gesetz.

Sozialraumorientierung und sozialraumorientierte Arbeit verstehen sich als fachliche Methode
der Sozialarbeit und es bedarf einer besonderen Haltung, die sich maBgeblich an den Menschen
im Sozialraum orientiert. Rechtliche Einrahmung findet diese Richtlinie nach den hierin benann-
ten MaBgaben dennoch mehrfach in den ersten beiden Abschnitten des Zweiten Kapitels im
SGB VIII.

Zentrale leistungsberechtigte Norm fiir die Arbeit in Begegnungs- und Familienzentren ist der

§ 16 SGB VIIl und fur die Leistungen der Sozialarbeit an Schulen der §13a SGB VIII. Alle hier ver-
ankerten Angebote sollen dazu beitragen, dass alle Erziehungsberechtigen ihre Verantwortung
besser wahrnehmen kénnen sowie Kinder und Jugendliche nach §8 SGB VIl beteiligt werden.
Die Vorschrift enthalt einen nicht abgeschlossenen, also als beispielhaft zu verstehenden, Leis-
tungskatalog.

Mit Blick auf das breite Leistungsspektrum richten die Leistungserbringer ihre Angebote grund-
satzlich nach dem Prinzip der Sozialraumorientierung aus.

4. Zweck und Gegenstand der Forderung

Zweck und Gegenstand dieser Richtlinie sind die Forderung von v. a. jungen Menschen inner-
halb sowie auBerhalb der Schule in deren individuellen Lebensraumen.

Diese betreffen anhand des individuellen Bedarfs beispielsweise die Férderung, Begleitung und
Beratung

- in den Schulen,

- im Rahmen der Kooperation mit den jeweiligen Begegnungs- und Familienzentren,

- im Rahmen von aufsuchender Sozialarbeit,

- im individuellen Sozialraum,

- im Rahmen eigener Angebote, Sprechstunden,

- im Rahmen von auBerschulischer Bildungsarbeit und Familienbildung,

- im Rahmen von Netzwerkarbeit mit im Sozialraum befindlichen Einrichtungen, Diensten,
Institutionen und Vereinen.

Grundschulen werden weiterhin im Rahmen der Richtlinie , Praventive Projekte an Kindertages-
statten, Grundschulen, Grundstufen der Forderschulen mit dem Schwerpunkt Lernen” gefor-
dert. Weiterfihrende Angebote fiir Familien kénnen im Rahmen der reguldren Angebote der
Begegnungs- und Familienzentren aufgegriffen werden. Angesichts deutlich groBerer
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Einzugsgebiete von Foérderschulen und beruflichen Schulen bedarf es keiner Schwerpunktset-
zung sozialraumorientierter Arbeit.

5. Forderungsfiahige Angebote

Forderungsfahig sind Angebote der Sozialarbeit an Schulen (Sekundarstufe |, Forderschulen mit
Forderschwerpunkt Lernen und berufliche Schulen) oder jene der Begegnungs- und Familienzen-
tren im Lahn-Dill-Kreis, die durch kommunale oder anerkannte freie Trager der Jugendhilfe
durchgefihrt werden. Dabei ist das Subsidiaritatsprinzip gem. § 4 SGB VIII zu wahren. Angebote
der Sozialarbeit an Schulen ersetzen grundsatzlich nicht die padagogischen Angebote an den
Schulen oder die Unterrichtsbegleitende Unterstitzung an Schulen (UBUS).

Ein Rechtsanspruch auf Gewahrung einer Zuwendung besteht nicht.

6. Padagogisches Personal

Die Angebote mussen durch hauptamtliche sozialpadagogische Fachkrafte durchgefihrt und
verantwortet werden. In angemessenem Umfang kénnen zusatzlich neben- oder ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Honorarkrafte eingesetzt werden.

Hauptamtliche sozialpadagogische Fachkrafte sind Absolventinnen und Absolventen des Studi-
enganges Soziale Arbeit/ Sozialpddagogik (Diplom oder Bachelor, ggf. mit staatlicher Anerken-
nung). In besonders begriindeten Ausnahmefallen dirfen auch Fachkrafte mit vergleichbarer
Qualifikation beschaftigt werden. Das Fachkraftegebot des § 72 SGB VI gilt entsprechend.

Die VergUtung der hauptamtlichen Fachkrafte erfolgt nach oder in Anlehnung an den TV6D.

7. Konzeptionelle Ausgestaltung und Leistungsbeschreibung

Die Richtlinie zur sozialraumorientierten Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis beschreibt drei Leistungs-
bereiche:

a) Sozialarbeit an Schulen

b) Begegnungs- und Familienzentrum
C) Sozialarbeit an Schulen und Begegnungs- und Familienzentrum

Leistungen nach a) und b) kénnen separat oder zusammengefasst in einer Tragerschaft nach ¢)
erbracht werden. Die Leistungsbeschreibungen werden wie folgt naher dargestellt:

a) Sozialarbeit an Schulen

Die Sozialarbeit an Schulen kann an vielfaltigen Standorten wirken, wie (nicht abschlieBende
Aufzahlung)

- an der jeweiligen Schule,

- in Kooperation mit/ an Begegnungs- und Familienzentren,

- in Jugendzentren,

- an o&ffentlichen Orten und Treffpunkten (auch kommunal Gbergreifend),
- bei Vereinen,
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- in weiteren Einrichtungen, Diensten, Institutionen

Die durch die (wenn vorhanden) vom Begegnungs- und Familienzentrum durchzufiihrende Be-
darfserhebung (Sozialraumanalyse) erworbenen Erkenntnisse werden in einer Sozialraumkonfe-
renz unter Einbezug nétiger Institutionen, Handlungsakteure und Birgerinnen und Blrgern des
Sozialraums bewertet. Diese Erkenntnisse werden ebenso in Leistungen der Sozialarbeit an
Schulen genutzt, um Bedarfe zu prifen und die Ausrichtungen der padagogischen Arbeit zu
steuern.

Die Ausgestaltung der Leistungen der Sozialarbeit an Schulen findet an den einzelnen Standor-
ten (Schulen) auf Grundlage dieser Richtlinie statt, die durch eine individuelle, dem Sozialraum
angepasste, Konzeption und eine mit der Verwaltung der Jugendhilfe abgestimmte Zuwen-
dungs- und Kooperationsvereinbarung erganzt wird. Die folgenden Prinzipien der Sozialarbeit
an Schulen sind darin enthalten:

1. Sozialarbeit an Schulen ist ein Angebot der Jugendhilfe
Sozialarbeit an Schulen ist — unabhangig seiner Finanzierung — als ein eigenstandiges Jugendhil-
feangebot zu konzipieren.

2. Beitrag der einzelnen Schule

Sozialarbeit an Schulen als Angebot der Jugendhilfe entldsst das System Schule nicht aus seiner
Erziehungsverantwortung, d. h. aus dem untrennbaren Aufgabenpaar ,Bildung und Erziehung”
gem. Schulgesetzgebung. Der Erziehungsauftrag wird nicht an die Jugendhilfe delegiert. Bei An-
geboten von Sozialarbeit an Schulen leistet die Schule aus eigenen Ressourcen einen Beitrag.
Dies ist in Kooperationsvereinbarungen verbindlich zu regeln.

3. Vielfalt

Vielfalt in jeglicher Hinsicht bestimmt die Handlung im Rahmen der Leistungen der Sozialarbeit
an Schulen. Alle Angebote sind offen hinsichtlich einer Vielfalt von allen Kulturen, Religionen,
Geschlechtern, etc.

4. Geschlechtergerechtigkeit
Die Leistungen der Sozialarbeit an Schulen sind an allen Geschlechtern und deren Bedarfen aus-
zurichten.

5. Sozialraumorientierung und Bezug zum Gemeinwesen

Sozialraumorientierung wird als handlungsleitendes Prinzip im Rahmen der Sozialarbeit an Schu-
len verstanden. Die funf Arbeitsprinzipien des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung nach Pro-
fessor Hinte' bilden die Basis jeden Handelns im Gemeinwesen.

6. Kontinuitat

Sozialarbeit an Schulen soll ein kontinuierliches und nachhaltiges Angebot sein und als nachhal-
tiges beziehungsorientiertes Angebot verstanden werden. Die Férderung nach diesen Richtlinien
soll eine kontinuierliche Arbeit an der Schule und im Sozialraum unterstitzen und gewahrleis-
ten. Die Qualitatsstandards, welche sich aus dieser Richtlinie und der individuellen Zuwendungs-

' Hinte, Wolfgang (2020): Original oder Karaoke — was kennzeichnet das Fachkonzept Sozialraumorientie-
rung? In: Roland Furst und Wolfgang Hinte, Hrsg. Sozialraumorientierung 4.0. Das Fachkonzept: Prinzi-
pien, Prozesse & Perspektiven. Wien: UTB
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und Kooperationsvereinbarung ergeben, liegen einer jahrlichen Reflektion anhand der Doku-
mentation und im Qualitatsdialog zugrunde.

7. Professionalitat und Qualitdt muss gewahrleistet
An den padagogisch verantwortlichen Stellen ist die Qualifikation von Fachpersonal erforderlich.
Es gelten die unter Punkt 6 dieser Richtlinie genannten Anforderungen an die Fachkréfte.

Darlber hinaus wird in der individuellen Konzeption und Zuwendungs- und Kooperationsverein-
barung insbesondere dargelegt, wie die Jugendhilfendhe des Angebotes realisiert wird. Der Bei-
trag der einzelnen Kooperationspartner muss ersichtlich sein. Die Sozialarbeit an Férderschulen
sowie berufliche Schulen ist von der Stringenz der Sozialraumorientierung (Nr. 7, a), 5.) auf-
grund der breiten Einzugsgebiete ausgenommen.

b) Begegnungs- und Familienzentrum

Sozialraumorientierung wird als handlungsleitendes Prinzip im Rahmen dieser Leistung verstan-
den. Die funf Arbeitsprinzipien des Fachkonzeptes Sozialraumorientierung bilden die Basis jeden
Handelns. Die Arbeit des Begegnungs- und Familienzentrums versteht sich i. S. d. Richtlinie als
ein padagogisches Konzept, welches durch Personalressource, Vernetzung und Koordination im
Sozialraum wirkt.

Als Sozialraum wird jener individuelle Sozialraum der einzelnen in der entsprechenden Kom-
mune lebenden Menschen angesehen.

Im Rahmen der konzeptionellen Ausgestaltung der Begegnungs- und Familienzentren ist mind.
eine Fachkraft tatig, welche sehr flexibel an jenen Orten eingesetzt ist, an denen ein Bedarf von
den in der Kommune lebenden Menschen formuliert wird und diesem eine Prioritat durch die
Jugendhilfe zugeordnet wird. Dabei werden individuelle Sozialrdume betrachtet.

Die Leistungen der Begegnungs- und Familienzentren kénnen also an vielfaltigen Standorten
wirken, wie (nicht abschlieBende Aufzahlung)

- in Begegnungs- und Familienzentren,

- in Kooperation an/ mit Schulen,

- in Kooperation an/ mit Kindertagesstatten und Kindertagespflegepersonen,
- in Jugendzentren,

- an offentlichen Orten und Treffpunkten,

- bei Vereinen,

- in weiteren Einrichtungen, Diensten, Institutionen

Begegnungs- und Familienzentren bieten mit ihren vielfaltigen Angeboten und Unterstitzungs-
leistungen fir junge Menschen und ihren Familien Anlaufstellen in allen Lebenssituationen. Die
Fachkraft koordiniert hierbei die Angebote und Leistungen und bindelt somit die Ressourcen im
Sozialraum. Sie tritt als Lotsin auf und vermittelt bedarfsorientiert in entsprechende Angebote
und UnterstUtzungsleistungen.

Die Bedarfserhebung findet mittels einer Sozialraumanalyse in den Kommunen statt. Die daraus
erworbenen Erkenntnisse werden in einer Sozialraumkonferenz unter Einbezug nétiger Instituti-
onen, Handlungsakteuren, Birgerinnen und Blrgern des Sozialraums stattfinden.
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Sozialraumanalyse und Sozialraumkonferenz sind in einem regelmaBigen Turnus zu wiederho-
len, um neue Bedarfe zu prifen und die Ausrichtungen der padagogischen Arbeit zu steuern.

Hinzu kommen folgende flur die Leistungen der Begegnungs- und Familienzentren bedeutende
Zielsetzungen:

Bildungspolitische Ziele

- Begegnung und Kommunikation

- (frthkindliche) Bildung, Entwicklung und Erziehung

- Elternbildung/ Familienbildung

- Alle bildungspolitischen Ziele werden mit den von der Bildungslandschaft Lahn-Dill for-
mulieren Zielen und MaBnahmen abgestimmt

Familienpolitischen Ziele

- Vernetzung hinsichtlich Kinderbetreuung (Zusammenarbeit mit Kindertagesbetreuungs-
einrichtungen und dem Angebot der Kindertagespflege)

- Starkung der Erziehungskompetenz

- Starkung der Familienkompetenz

Gesundheitspolitische Ziele

- Verschiedene Angebote zur Gesundheitsférderung dienen neben der Férderung und
dem Erwerb motorischer Fertigkeiten auch dem Austausch tber entwicklungsspezifische
Fragen der Kinder zwischen den Eltern und damit zum Aufbau einer nachbarschaftlichen
Vernetzung. Bei den Angeboten zur Gesundheitsférderung ergibt sich oft eine dartber-
hinausgehende weitere Inanspruchnahme von verschiedenen Angeboten zur Starkung
der Erziehungskompetenz und zu Beratungsangeboten im sozialraumorientierten Begeg-
nungs- und Familienzentrum.

Netzwerkziele

- Aktivierung und sozialrdumliche Netzwerkbildung
- Starkung des birgerschaftlichen Engagements

Durch die Bindelung der praventiven Jugendhilfeangebote im Rahmen der sozialraumorientier-
ten Sozialarbeit sowie der Koordination von Angeboten und Leistungen wird dem sozialraumori-
entierten Gedanken grundlegend Rechnung getragen.

Die Leistungen der Begegnungs- und Familienzentren an den einzelnen Standorten (Kommunen)
richten ihre Arbeit auf Grundlage dieser Richtlinie aus, die durch eine individuelle, dem Sozial-
raum angepasste, Konzeption sowie eine mit der Verwaltung der Jugendhilfe abgestimmte Zu-
wendungs- und Kooperationsvereinbarung erganzt wird.

c¢) Sozialarbeit an Schulen und Begegnungs- und Familienzentrum

Im Sinne dieser Richtlinie, der Schaffung von Synergien, der Vermeidung von Doppelstrukturen
und dem Ermdglichen einer sozialraumorientierten Grundhaltung ist es neben der Erbringung
der einzelnen Leistungen von Sozialarbeit an Schule und Begegnungs- und Familienzentrum
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auch moglich, die genannten Leistungen in einer Tragerschaft zu erbringen. Damit gelten beide
genannten Leistungsbeschreibungen unter Nr. 7 a) und b). Der Antrag, eine Zuwendungs- und
Kooperationsvereinbarung und ein Verwendungsnachweis, ist fr Leistungsbeschreibung c) nur
einmal zu erbringen.

Die Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung, in der u. a. die zu erbringende Leistung naher
definiert wird, ist Bestandteil der Richtlinie und wird individuell je Leistungsbereich und Standort
definiert.

8. Forderhohe

Die Forderung erfolgt auf dem Wege der Festbetragsfinanzierung bis zu einem jahrlichen
Hochstbetrag, welcher je nach Leistungsbereich in der Zuwendungs- und Kooperationsvereinba-
rung festgeschrieben ist.

Der Jugendhilfeausschuss entscheidet Uber die zu bewilligende Férderhdhe nach pflichtgema-
Bem Ermessen. Ein Rechtsanspruch auf Férderung besteht nicht.

Die Ausschlttung der Fordermittel erfolgt in zwei Abschlagen zum 1.2. und 1.9. des laufenden
Jahres. Uber die Verwendung ist ein Nachweis zu erbringen.

Eine angemessene finanzielle Beteiligung der jeweiligen Standortkommune der Sozialarbeit an
Schulen (im Bereich der Sekundarstufe 1) ist von grundsatzlicher Bedeutung fiir die Férderung
und daher verpflichtende Voraussetzung. Dartber hinaus kénnen sich die Kommunen oder wei-
tere Kooperationspartner auch mit Sachmitteln oder Personalressourcen beteiligen. Eine Dritt-
mittelakquise ist moglich.

Hinsichtlich der Férderung der Begegnungs- und Familienzentren kdnnen ebenso weitere Dritt-
mittel, beispielsweise seitens des Landes Hessen flr Familienzentren, zusatzlich beantragt wer-
den.

Forderungsfahig sind Personal- und Sachkosten.
9. Antragsverfahren und Verwendungsnachweis

Die Forderung ist formlos, schriftlich durch die Trager des Angebotes tber die Verwaltung der
Jugendhilfe an den Jugendhilfeausschuss zu beantragen. Mit den jeweiligen Standortschulen
(nur nach a) und c)) und -kommunen (nach a), b) und c)) sind die Antrage abzustimmen, da die
Tatigkeit einer intensiven Kooperation bedingt. Der Jugendhilfeausschuss entscheidet zunachst
Uber die grundsatzliche Forderungswurdigkeit. Dieser bewilligt die Fordermittel jeweils far den
Zeitraum der Haushaltsperiode im Rahmen der im Haushaltsplan zur Verfligung stehenden Mit-
tel. Die Bewilligung erfolgt vorbehaltlich der Genehmigung des Haushaltsplans durch die Auf-
sichtsbehorde.

Voraussetzung fur die Bewilligung ist zudem eine Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung,
die mit den jeweiligen, die Leistung erbringenden Tragern, pro Standort, individuell geschlossen
wird.

Erstantrage
Dem formlosen Erstantrag sind beizufligen:
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- eine verbindliche Kooperationsvereinbarung aller beteiligten Kooperationspartner ein-
schlieBlich ihrer personellen, finanziellen und organisatorischen Beitrage

- eine mit der Verwaltung der Jugendhilfe abgeschlossene Zuwendungs- und Kooperati-
onsvereinbarung

- ein Kosten und Finanzierungsplan fir den Zeitraum von mindestens 5 Jahren

- eine ausfuhrliche, mit Schulleitung und Jugendhilfe abgestimmte Konzeption (nur bei
Sozialarbeit an Schulen)

- eine Erklarung der Schule, dass beabsichtigt ist, das Angebot in das Schulprogramm auf-
zunehmen (nur bei Sozialarbeit an Schulen)

- eine Stellungnahme der Verwaltung der Jugendhilfe und des Schultragers (nur bei Sozial-
arbeit an Schulen)

Folgeantrdge
Folgeantrage sind formlos bis zum 01.06. des laufenden Jahres jeweils fir das folgende Kalen-

derjahr zu stellen. Nach Prtfung des Verwendungsnachweises einschl. des Sachberichtes und
entsprechendem Bericht der Verwaltung der Jugendhilfe bewilligt der Jugendhilfeausschuss bis
zum 01.12. die Férdermittel fir das folgende Kalenderjahr vorlaufig unter dem Vorbehalt, dass
die bendtigten Mittel im Haushaltsplan zur Verfigung stehen.

Verwendungsnachweise

Uber die Verwendung der Mittel ist ein jahrlicher Nachweis zu fiihren. Die finanziellen Verwen-
dungsnachweise im vereinfachten Verfahren sind bis zum 30.04. des folgenden Jahres, die da-
zugehorigen Sachberichte bis zum 31.03. des folgenden Jahres, bei der Verwaltung der Jugend-
hilfe einzureichen. Im Sachbericht soll u. a. Uber die Art, den Umfang, die Wirkung und die Per-
spektiven des Angebotes berichtet werden. Ein Overhead-Anteil pro MaBnahme wird mit max.
15 % von den Personalkosten exkl. Sachkosten anerkannt.

10. Qualitatsentwicklung

Die Qualitatsentwicklung wird einerseits durch die Verwendungsnachweise inkl. der Sachbe-
richte, andererseits aber auch durch Qualitdtsdialoge nachgewiesen und Uberprifbar gemacht.

Einmal jahrlich findet ein Qualitatsdialog mit allen im Konzept der sozialraumorientierten Sozial-
arbeit tatigen leistungserbringenden Tragern statt sowie mind. einmal jahrlich ein Qualitdtsdia-
log pro Standort.

Zu den Qualitatsdialogen ladt der Lahn-Dill-Kreis alle Leistungserbringer ein. Zu jenen mit einzel-
nen Standorten werden seitens des Lahn-Dill-Kreises neben den Leistungserbringern noch wei-
tere Kooperationspartner eingeladen.

Ziel der Qualitatsdialoge sind neben einem Austausch die Priifung der Zielsetzungen sowie die
Weiterentwicklung auf Grundlage der Richtlinie des Lahn-Dill-Kreises, des individuellen Konzep-
tes sowie anhand aktueller, dynamischer Bedarfe. Die Inhalte der Zuwendungs- und Kooperati-
onsvereinbarungen kdnnen durch Erkenntnisse und Zielsetzungen aus den Qualitatsdialogen an-
gepasst werden.
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Innerhalb der Abteilung Kinder- und Jugendhilfe wird der Prozess u. a. in der Steuerungsgruppe
Sozialraumorientierung evaluiert.

11. Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt mit Beschluss des Jugendhilfeausschusses vom XXXX am 01.01.2025 in
Kraft
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ZUWENDUNGS- UND
KOOPERATIONSVEREINBARUNG

zur individuellen Ausgestaltung von Leistungen nach der Richtlinie
~So0zialraumorientierte Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis”

1. Praambel

Diese Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung ist Gegenstand der Richtlinie
»Sozialraumorientierte Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis”. Die Zuwendungs- und
Kooperationsvereinbarung nimmt Bezug auf die vorgenannte Richtlinie und konkretisiert die
inhaltliche Ausgestaltung der in dieser beschriebenen, folgenden Leistungsbereiche

a) Sozialarbeit an Schule
b) Begegnungs- und Familienzentrum
¢) Sozialarbeit an Schule mit Begegnungs- und Familienzentrum.

Die genannten Leistungsbereiche sind individuell zu betrachten, weshalb das Erfordernis besteht,
flr jeden Standort/ jede Leistung eine einzelne Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung mit
der Umsetzung individueller Ziele zu schlieBen.

2. Leistungserbringer
Diese Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung wird zwischen dem Trager

XY-VERBAND
vertreten durch GESCHAFTSFUHRUNG/ FUNKTION
STR, HN
PLZ, ORT

(nachfolgend , Leistungserbringer” genannt)
sowie dem

Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises
Abteilung Kinder- und Jugendhilfe
vertreten durch Herrn Torsten Menges, Jugendamtsleitung,
Karl-Kellner-Ring 51
35576 Wetzlar

als Auftraggeber und zustandiges Jugendamt geschlossen.
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3. Leistungsbereich

Gegenstand dieser Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung betrifft die
Festbetragsfinanzierung der Leistung

a) Sozialarbeit an der Schule XY
b) Begegnungs- und Familienzentrum in XY
¢) Sozialarbeit an der Schule XY mit Begegnungs- und Familienzentrum XY

4. Rechtliche Grundlage

Die vereinbarte Leistung bezieht sich auf Grundlage der 8§ 13, 13a, 14, 16, 17, 18, 28 SGB VIl
Bei Beschaftigung einer sozialpadagogischen Fachkraft ist das Fachkraftegebot gem. § 72 SGB
VIl einzuhalten. Hierzu wird auf Nr. 6 der Richtlinie zur sozialraumorientierten Sozialarbeit im
Lahn-Dill-Kreis verwiesen. Zudem ist die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen nach §8 SGB
VIIl zu gewahren.

5. Finanzielle Forderung
Die Leistungserbringung wird im Rahmen einer Festbetragsfinanzierung von jahrlich bis zu

a) Sozialarbeit an Schulen: 35.000,00 Euro (29.000,00 Euro fur FOS u. berufl.S)
—bis31.12.24: 27.500,00 Euro

b) Begegnungs- und Familienzentrum: 26.000,00 Euro
— bis 31.12.24: 13.000,00 Euro

¢) Summe aus a) und b)

gefordert.

Eine angemessene finanzielle Beteiligung der jeweiligen Standortkommune der Sozialarbeit an
Schulen (im Bereich der Sekundarstufe 1) ist von grundsatzlicher Bedeutung fir die Férderung
und daher verpflichtende Voraussetzung. Als angemessen wird ein Betrag von min. 10.000,00
Euro erachtet.

Die Auszahlung erfolgt in 2 Raten, zum 1.2. und zum 1.9. des Kalenderjahres.

Das Akquirieren von Drittmitteln ist mdglich.

6. Leistungsumfang, inhaltliche Ausgestaltung

Die Richtlinie der sozialraumorientierten Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis bietet ein breites Portfolio
an Maglichkeiten zur Ausgestaltung der Leistung. Die individuelle fur Leistungsbereich nach 3.
dieser Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung genannte inhaltliche Ausgestaltung wird
hier konkret definiert:

- Zielgruppe
o XY
- Padagogische Ziele


Katja Müller
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o XY
- Standards
o XY
- XY
- XY
- XY
- XY

7. Evaluation

Die Evaluation findet einerseits mittels eines Verwendungsnachweises, andererseits im Rahmen
der fachlichen Qualitatssicherung in Qualitatsdialogen und Dienstbesprechungen statt.

7.1. Verwendungsnachweis

Der Verwendungsnachweis besteht aus einer finanziellen Darstellung aller

Einnahmen- und Ausgaben die Leistung betreffend sowie einem Sachbericht. Die

Vorlagen des Auftraggebers sind zu verwenden. Frist zur Einreichung des finanziellen

Verwendungsnachweises ist der 30.04. des Folgejahres. Der Sachbericht wird bis

zum 31.03. des Folgejahres eingereicht. Die Einreichung erfolgt digital per Mail.

7.2.  Qualitatssicherung

Die fachliche Qualitatssicherung erfolgt in Qualitatsdialogen und

Dienstbesprechungen. MaBgeblich fir den Erfolg der Leistung ist die Vernetzung zu

anderen Fachkraften, Einrichtungen, Diensten und Institutionen.

- Pro Jahr findet ein Qualitatsdialog betreffend die individuelle Leistung mit
Fachkraft, zustandiger Leistungskraft des Leistungserbringers,
Kooperationspartnern, wie Kommune, Schulleitung, etc. statt. Grundlage hierftr
ist der Sachbericht des Verwendungsnachweises.

- Pro Jahr findet ein Qualitatsdialog mit allen in der sozialraumorientierten
Sozialarbeit im Lahn-Dill-Kreis tatigen Leistungserbringern auf Leitungsebene
statt.

- Die sozialpadagogischen Fachkrafte der Sozialarbeit an Schulen nehmen im Sinne
der Kooperation und Vernetzung an den Dienstbesprechungen, zu denen der
Lahn-Dill-Kreis regelmaBig zur verbindlichen Teilnahme einladt, teil.

7.2.1. Jahrlich findet im Rahmen des individuellen Qualitatsdialoges ein fachlicher Abgleich
der Konzeption und dessen Zielen statt, die bei Bedarf angepasst werden.

8. Offentlichkeitsarbeit

Zu Zwecken der einheitlichen Darstellung wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit das
entsprechende Logo des Lahn-Dill-Kreises ausreichend sichtbar auf Flyer, Plakaten, Schreiben,
etc. verwendet. Diverse Schilder mit dem Logo kénnen an Gebduden an geeigneten Stellen
angebracht werden.

9. Laufzeit

Die Laufzeit dieser Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung beginnt zum 01.01.20XX und
ist gemal der im Bewilligungsbescheid genannten Befristung gultig und wird durch
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Bewilligungsbescheide verlangert, sofern die Leistungserbringung in Folgejahren fristgerecht
beantragt wurde und die Leistung im Sinne dieser Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung
erbracht wurde.

10. Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieser Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung unwirksam
oder undurchfihrbar sein oder nach Vertragsschluss unwirksam oder undurchfthrbar werden,
bleibt davon die Wirksamkeit der Zuwendungs- und Kooperationsvereinbarung im Ubrigen
unberUhrt.

Wetzlar, den Wetzlar, den

Der Kreisausschuss des Lahn-Dill-Kreises TRAGER
Abteilung Kinder- und Jugendhilfe

M e n ges, Abteilungsleitung N a m e, Funktion
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